
Halles Recht galt in Leipzig

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Die Geschichte der
Stadt Leipzig reicht über 800 Jahre
zurück, eine erste Siedlung erhielt
1165 das Stadtrecht. Dass sich
Leipzig in der Folgezeit halbwegs
geordnet entwickeln konnte, lag
auch an Halle. Denn dort gab es
Anfang des elften Jahrhunderts
bereits feste und niedergeschrie-
bene Regeln, die halfen, das alltäg-
liche Miteinander zu ordnen. Von
diesem hallischen Stadtrecht pro-
fitierten Leipzig und viele andere
Städte. Halle hat, wenn man so
will, ein kleines Stück Rechtsge-
schichte geschrieben.

„Quellen belegen, dass das hal-
lische Stadtrecht eine Bedeutung
weit über die Stadt hinaus hatte“,
sagt der renommierte Hallenser
Rechtshistoriker Professor Heiner
Lück. „So legte der relativ berühm-
te Leipziger Stadtbrief, der zwi-
schen 1170 und 1220 datiert wird,
fest, dass für die Siedlung Leipzig
Halle-Magdeburger Recht gelten
solle.“ Lück ist eine Instanz, wenn
es um Fragen der europäischen,
deutschen und sächsischen
Rechtsgeschichte geht. Er war
2001 auch Gründungsmitglied des
„Vereins für hallische Stadtge-
schichte“, dessen Entwicklung er
weiterhin mit großem Interesse
und Wohlwollen verfolgt.

Recht durch Gewohnheit
Man erkenne die Bedeutung des
hallischen Stadtrechts auch an
der „bekannten Rechtsmitteilung
an die schlesische Stadt Neu-
markt“, erläutert der Wissen-
schaftler. Diese habe nach ihrer
Gründung das hallische Stadt-
recht übernommen und es im
11. Jahrhundert als Halle-Neu-
markter Recht weiter verbreitet.
Wie kamen Regeln zustande? „Wir
reden vom Mittelalter“, betont
Lück. „Recht entstand durch Ge-
wohnheit.“ Natürlich habe es Er-
lasse etwa von Karl dem Großen
gegeben. „Aber sie konnten grund-
sätzlich nicht das Gewohnheits-
recht verdrängen.“ Um 1200 habe
man begonnen, dieses Recht in
vielen Landschaften Europas auf-
zuschreiben. Das hallische Stadt-
recht sei 1235 von hallischen
Schöffen in einem umfangreichen
Text niedergelegt und nach Neu-
markt geschickt worden.

Darin ging es unter anderem
um das öffentliche Befrieden von
Streitigkeiten; für Handwerker
spielten das gerechte Maß und das
gerechte Gewicht eine große Rol-
le; geregelt wurde auch, wer Mit-
glied der Zünfte oder Schöffe wer-
den durfte. Von grundlegender
und alltäglicher Bedeutung für die
Bürger und ihre Familien seien die
Regelungen zum Erbrecht und
ehelichen Güterrecht gewesen, er-
läutert Lück. „Dabei galt immer
der Grundsatz: Wo kein Kläger –
da kein Richter.“ Noch bekannter
als das hallische, war das Magde-
burger Stadtrecht, das Tausende
Städte und Dörfer übernahmen.
„Die Familie des Halle-Neu-
markter Rechts war zwar deutlich
kleiner, aber ihr gehörten immer-
hin mehrere Hundert Städte an“,
sagt Lück.

Er hat die Wissenschaft an der
Universität Halle über Jahrzehnte
bereichert. Als er 2019 in den Ru-
hestand ging, hieß es in einer Lau-
datio, Lück sei „zum Inbegriff des
Hallenser Rechtshistorikers“ ge-
worden. Dabei musste Lück die
Universität zunächst zwangsweise
verlassen. Geboren in Nauen-
dorf (Saalekreis), studierte er an
der Uni Halle, war von 1983 bis
1989 Assistent bei dem bekannten
hallischen Rechtshistoriker Rolf
Lieberwirth, habilitierte 1988 mit
einer Arbeit zur kursächsischen
Gerichtsverfassung um das
15. und 16. Jahrhundert. Die da-
malige Sektion Staats- und Rechts-
wissenschaft ist während der
Wende abgewickelt worden. „Um
in der Wissenschaft weiterzukom-
men, bin ich weggegangen und ha-
be in Gießen im Bürgerlichen

Serie zur Stadtgeschichte, Teil 14: Der Rechtshistoriker Heiner Lück ist im Ruhestand voller
Tatendrang. Er erklärt, warum das hallische Stadtrecht in Hunderten anderen Städten galt.

Recht habilitiert“, sagt Lück. Das
sei die strukturelle Voraussetzung
gewesen, um sich bei Bewerbun-
gen bundesweit und darüber hi-
naus behaupten zu können. „Ich
hatte etwas vorzuweisen.“

Ende 1992 bewarb sich Lück
gleichzeitig erfolgreich an den Uni-

versitäten Halle und Greifswald, er
entschied sich für die Saalestadt
und nahm hier im Oktober 1993
die Lehrtätigkeit zum Bürgerli-
chen Recht und zur Rechtsge-
schichte auf. Der Wissenschaftler
machte sich schnell einen Namen.
1999 erhielt er einen Ruf an die re-
nommierte juristische Fakultät
der Universität Passau. „Das Wis-
senschaftsministerium in Magde-
burg und die Universität Halle ha-
ben mir daraufhin ein so gutes An-
gebot gemacht, dass ich hierge-
blieben bin.“ Das sei ihm sehr recht
gewesen, „denn ich bin mit der Re-
gion sehr verbunden“.

Ein Schwerpunkt seiner wissen-
schaftlichen Arbeit ist der Sach-
senspiegel. 2017 hat er seine For-
schungen zu diesem Thema in
einer Publikation zusammenge-
fasst. Vor drei Jahren legte er ein
großes Buch zur Gesamtgeschich-
te der Wittenberger Universität
vor. „Seit 30 Jahren beschäftige ich
mich mit dem Magdeburger
Stadtrecht und dessen Verbrei-
tung in Ost- und Mitteleuropa so-
wie mit den Rechtsgrundlagen der
Salzgewinnung in Halle“, so Lück.

Davon profitierte die Salzwir-
ker-Brüderschaft, die 1996 vor
einem existenziellen Problem
stand. Für eine neue Brüder-

schaftssatzung bedurfte es der Ge-
nehmigung durch das Land. „Die
Prüfung durch das Regierungsprä-
sidium endete mit einer schlech-
ten Nachricht. Die Brüderschaft
habe es Anfang der neunziger Jah-
re versäumt, einen Antrag zum
Fortbestehen als Verein zu stellen“,
erläutert Lück. „Damit stand die
Zukunft der Brüderschaft infrage.“
Lück wies in einem umfangrei-
chen Gutachten nach, dass die
Brüderschaft nie ein Verein war
und mithin auch das Vereinsrecht
nicht anwendbar sei. „Man kann
den Rechtsstatus der Brüder-
schaft ziemlich sicher seit dem
Jahr 1794 im Preußischen Allge-
meinen Landrecht bestimmen“,
sagt Lück. In dieser Form besteht
die Brüderschaft noch heute.

Talrecht etwas Besonderes
Der 69-jährige Lück ist seit vier
Jahren im Ruhestand – und freut
sich über ein „wunderbares Zeit-
volumen“ für seine Forschungen,
um in Archiven zu arbeiten und
Bücher zu schreiben. „Das macht
mir große Freude.“ An Aufgaben
mangelt es nicht. So gab es in Hal-
le im Mittelalter zwei räumlich
voneinander getrennte Rechtsbe-
zirke. In der Talstadt mit den Salz-
quellen hatte der Erzbischof das
Sagen, in der Bergstadt die Bürger-
schaft. Die Rechtsaufzeichnungen
und Rechtsakte der Erzbischöfe
zum Salz, also „Talrecht“ und „Tal-
ordnungen“, seien etwas ganz Be-
sonderes, erklärt der Rechtshisto-
riker. Das hallische Talrecht von
1386 rage mit seiner „tollen Hand-
schrift, die teilweise illustriert ist“,
heraus. Das Halle-Neumarkter
Recht und das Salzrecht seien es
Wert, weiter erforscht zu werden.
„Vor allem das Salzrecht liefert
spannende Aufgabenstellungen.“

In einem kürzlich erschienenen
Sammelband zur Geschichte der
königlich-preußischen Saline in
Halle beschäftigt sich ein Text mit
den rechtlichen Grundlagen der
vormodernen Salzgewinnung.
Der Autor: Heiner Lück.

Nächste Folge: Der Kaufhausdieb-
stahl - ein neues Phänomen

Stadtgeschichte(n)

Der „Verein für hallische
Stadtgeschichte“ leistet in und
für Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor, por-
trätiert Vereinsmitglieder, be-
schreibt welche Projekte sie vo-
rantreiben und blickt in die Stadt-
geschichte. Heute geht es darum,
wie Recht entsteht.

„Es galt der
Grundsatz: Wo
kein Kläger – da
kein Richter.“
Heiner Lück
Rechtshistoriker
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ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 6. November, Halle:
Luther
Lutherplatz 6
Tel.: 0345/1 20 20 06
St. Georg
Kohlschütterstraße 9
Tel.: 0345/5 21 19 92
Hirsch-Apotheke
Marktplatz 17
Tel.: 0345/2 08 01 70
Linden, Höhnstedt
Hauptstraße 5
Tel.: 034601/2 25 90
Dienstag, 7. November, Halle:
Kobold
Zollrain 9
Tel.: 0345/69 50 80
Steintor
Am Steintor 7
Tel.: 0345/2 09 00 90

Mittwoch, 8. November, Halle:
Ring
Florentiner Bogen 15
Tel.: 0345/4 78 57 31
Lilien
Bernburger Straße 28
Tel.: 0345/2 02 99 65
Hubertus
Hubertusplatz
Tel.: 0345/5 51 14 62
Donnerstag, 9. November, Halle:
Weinberg
Blücherstraße 40
Tel.: 0345/6 14 07 74
Paulus
Carl-von-Ossietzky-Straße 21
Tel.: 0345/2 02 36 94
Zum Weißen Engel
Kleinschmieden 6
Tel.: 0345/5 17 05 63
Freitag, 10. November, Halle:
Franckeplatz
Steinweg 56
Tel.: 0345/50 31 48
Saale-Center

Rennbahnring 9
Tel.: 0345/6 90 27 69
Vital
Richard-Wagner-Straße 2
Tel.: 0345/24 98 01 90

Samstag, 11. November, Halle:
Eselsmühle
An der Magistrale 3
Tel.: 0345/6 90 20 88
Hufeisen
Freiimfelder Straße 4
Tel.: 0345/5 71 01 52

Sonntag, 12.November, Halle:
Magistralen-Carré
Neustädter Passage 3a
Tel.: 0345/69 50 50
HEP
Einkaufspark Bruckdorf
Tel.: 0345/5 80 12 01
Reil
Reilstraße 129 a
Tel.: 0345/5 32 01 47

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:

Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 9 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
9 bis 9 Uhr

Montag, 6. November:
Dr. Bönsch, Oppiner Str. 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;

Dienstag, 7. November:
GP Reideburg, An der Priemitzer,
Mark 14, Halle, Tel.:
0345/5630283;

Mittwoch, 8. November :
*Mobiler TA FELMO
-Keine Praxis!-
Halle, Tel.: 0172/7662839;

Donnerstag, 9. November:
Tierarztpraxis Lorenz ,
Kupfer-Wein-Straße 5A,
Langeneichstädt Tel.: 0171/
1743292;

Freitag, 10. November:
Dr. Körber, Bunastr. 3, Halle
Tel.: 0345/9773436;

Samstag, 11. November :
Dr. A. Rust, Alter Bahnhof 1
Salzmünde,
Tel.: 0172/3450688

Sonntag, 12. November :
DVM Blaschke, Salzmünder Str.
10, Halle, Tel.: 0345/5508907;

Hinweis:
*Die Tierärzte von “felmo Mobile
Tierärzte“ können telefonisch
oder online gebucht werden und
kommen zu Ihren Tieren nach Hau-
se.

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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Der Rechtshistoriker Professor Heiner Lück brennt auch nach seiner Emeritierung für die Wissenschaft. FOTO: WALTER ZÖLLER

Der Kupferstich „Hall in Sachsen gegen Abend” von Matthäus Merian ist von
1650. Da galt das Stadtrecht bereits seit Jahrhunderten. FOTO: STADTARCHIV
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